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Zu Ende jeder Woche ein» « eUage.
Sommer - und Wlnterfnhrplan je noch Jnkrustrelen.

Mnndkulender um die ^ ob-e4w?nds.

. Redaktion , Druck und Verlag von Moriz Wagner.
Fa . Schlinck ' scher Verlag u . Buchdruckcrei in Li mburg  iLahn ) Fernsprecher Nr . 82.

Kczoqspraisi 2 Mart 70 Pf «,
vterlel jährlich ohne Postbestellqeld.

EinrtteuutiasacbUfer 20  Sfg.

Anzeigen-Amahme bis 9 Uhr vormittags des Lrfcheinungstages
Reklamen die 91 mm breite Petitzeile 60 Pfg.

SFabatt  wird nur bei Wiederholungen gewahrt
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Denrfcher TK^eskericht. Der Abc«»bericht.
Großes Hauptquartier,  31 . Okt. (W.T.B.

Amtlich.)
Westlicher Krirgsschauptatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Zomorgen an der Lys wurde ein Teilangriff der

Belgier abgewiesen. Südlich der Schelde und am Walde von
Mormal zeitweilig Artilleriekampf und kleinere Jnsanterie-
gefechte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ein feindlicher Angriff gegen den Kanal-Abschnitt süd-

jIidj; von Catillon scheiterte. Südlich der Oise wiesen wir am
frühen Morgen heftige Angriffe der Franzosen ab. Örtlich
von Landisay zeichnete sich hierbei das Reserve-Jnsanterie-
Regiment Nr. 270 besonders aus. Auch die bjs  zum Abend
nach erneuter Feuerwirkung und unser Einfaß zahlreicher
Panzerwagen mehrfach wiederholten feindliche:? Angrifse scher-
terten. Wo es dem Gegner gelang, vorübergehend in unseren
Linien Fuß zu fassen, warfen ihn unsere Gegenstöße wieder
zurück. An der erfolgreichen Abwehr der"Panzerwagen haben
die zweite Kompagnie Infanterie-Regiments die Minen-
wcrjer-Komvagnie 464 und 465, das Reserve-Feldartillerie-
Regiment Nr. 1 (von ihm der Unteroffizier Kokowski der
4. Batterie) und Bizefeldwebel Hornstein der ?.  Batterie
Reserve-FeldartillerieRegiments Nr. 57, besonderen Anteil'.
Auf dem Kampfelde zwischen Mizy le Comte und der Aisne
blieb die Artillerietätigkeit lebhaft. Nordwestlich von Herpy
wurden am Abend erneute starke'Angriffe des Gegners iab-
gewiesen. ^ ^

Heeresgruppe « all » ltz.
Auf beiden Maasufern nahm die Artillerietätigkeit zu.
Die Fliegertätigkeit war gestern besonders rege. Wir

schossen 58 feindliche Flugzeuge und 2 Fesselballone ab. Leut¬
nant Dörr errang seinen 35., Oberleutnant Aufsarth seinen
30., Leurnank' Hantelmann seinen 35. Luftsieg.

Der Chef des Generukftab« des Feldheeres.
Die neue F !»ndsrnsHlachi.

Slngrisfe an der Ms«c abgeichlage«.
Großes Hauptquartier,  1 . November. (W.T.B.

Amtlich.)
Westlicher Kritgsschaupiutz.

Heeresgruppe Krouprinz Rupprecht.
In Flandern hat der Feind seine großen Angriffe wieder

ausgenommen. Zwischen holländischer Grenze und Deinze
stießen Belgier und Franzosen gegen die Lysfront, im be¬
sonderen gegen unsere Brückenkopfstellungen auf dem West-
uscr des Flusses vor. Beiderseits von Zomergem nahmen
wir die vorübergehend verloren gegangenen Brückenköpfe im
Gegenangriff wieder. An der übrigen Front wiesen wir
den Feind vor unsern Linien ab. Die Reseroe-Jnfanterie-
Rcgimenter Nr. 57 und 79 zeichneten sich bei diesen Kämpfen
besonders aus. Den Hauptangriff führten Engländer und
Franzosen zwischen Deinze und der Schelde. Südlich von
Deinze, bei Zuite und Anseghem drang cher Gegner in unsere
Linien ein. Südlich von Deinze warfen 'Bataillone der
zweiten Earde-Jnsanterie-Division im Verein mit dem Fü¬
silier-Regiment Nr. 80 den über die Straße Deinze-Kruis-
houtem vorstoßenden Gegner wieder zurück. Beiderseits von
Auseghem brachten rückwärtige Kampftruppen den Feind vor
unserer Artillerie zum Stehen. Die nördlich der Bahn
ftortrik-Oudenaarde kämpfenden Truppen, die den Feind vor
ihren Linien abwehrten, wurden im Laufe des Tages zur
Wahrung des Anschlusses an ihre Nachbarn guf die Höhen
beiderseits Nolere zurückgenommen. Die Kämpfe fanden am
Abend ihren Abschluß westlich"der Straße Deinze-Kruis-
houtem und auf den Höhen in Linie Rokere-Krerkhoye sowie
1 bis 3 Kilometer östlich unserer alten vordersten Posten¬
linie. In der Schelde-Niederung dauert die Zerstörung der
Ortschaften durch den Gegner an. Die Städte Tournai, Va-
lennennes und Peruwelz lagen unter englischem Feuer. Bei-
berseits von Le Qucsnoy und Landrccis rege Artillerie- und
Erkundungstätigkeit. ' '

He «resgr « ppe Deutscher Kronprinz.
Auf den Aisne-Höhen nordwestlich von Chateau Porcien

nahm der Artilleriekampf gewaltige Stärke an. M it frischen
Kräften setzte der Gegner seine starken Angriffe nordwestlich
von Herpy fort. Sie sind wiederum unter schwersten Ver¬
lusten für den Feind gescheitert. Das mecklenburgische Grena¬
dier-Regiment Nr. 89. das hanseatische Infanterie-Regiment
Nr. 75, die Regimenter 230 und '231 der 50. Reserve-
Division, -chrugen die Hauptlast des Kampfes und wehrten,
von ihrer Artillerie wirksam unterstützt, die feindlichen An¬
griffe restlos ab. Das Garde-Kürassier-Regiment und die
Husaren-Regimenter Nr. 8 und 11 haben sich in den letzten
Dogen hier wiederum besonders bewährt.

Heererzrnpp « 9 aIft»t»
Auf dem Ostuser der Maas tagsüber lebhafte Artillerie¬

tätigkeit.
TSStzSftllcher Krieg,fchaupkuh.

Die deutschen Truppen wurden auf das nördliche Donau-
Aer beiderseits von Belgrad und Cemendria zurückgenommen.
D̂er Ilebergang über die Donau ging ohne Störung durch
vcn Gegner von statten.

Der erste Generakquarttermeister:  GrSner.

Berlin,  1 . Nov.,' abends. (W.T.B. Amtlich.)
An der Lysfront nördlich Deinze ist die Lage unver¬

ändert. Südlich Deinze haben wir uns Weiteren Angriffen
durch Ausweichen auf die Schelde entzogen. Südlich Balen-
ciennes kamen englische Angriffe an erfolgreichen Gegenan¬
griffen zum Stehen. , ' ,

Gewaltiges Ringen an der Aisnefront und zwischen Ar-
gonnen und Maas. Tie Angriffe der Franzosen auf den
Aisnehöhen nordwestlich Chateau Perbieu und beiderseits
Vouciers sind bis auf örtliche Einbruchstellen gescheitert. Die
Angriffe der Amerikaner wurden in Pinie Champigneulle—
Bayonville — Aincreoille ausgefangen.

3 «» Lag».
London,  31 . Okt. (W/DB .) Reutermeldung. Es

wird mitgeteilt, daß eine Entwicklung in der Friedensfrage
nicht eingetreten ist. Die Besprechungen, die in Paris statt¬
gefunden haben, waren ihrer Art nach vorläufige Be¬
sprechungen und die wichtigeren beginnen erst jetzt. Um
bei diesen zugegen zu sein, ist auch Bonar Law zu den übrigen
englischen Vertretern hinzugetreten. Der Schatzkanzler ist
erst heute in Paris angekommen. Vielleicht wird Ende der
Woche irgendeine Mitteilung in Paris veröffentlicht werden,
welche über die Haltung der Alliierten gegenüber den deutschen
Waffenstillstandsvorschkägeneinigen Aufschluß geben wird.
Bis dahin ist eine wesentliche Aenderung der Lage überhaupt
nicht wahrscheinlich.

Oeste- reichifch Närrischer T «gsSbe»icht.
Wien,  1 . Noo. (W.T.B.) Amtlich wird verlautbart:

In Venetien wird die Räumungsbewegung fortgesetzt. Im
Südosten haben unsere Hauptkräste das nördliche Tonauufer
erreicht.

Die Lage am - er it«Ire«ifche« Frs «t.
Wien,  31. Okt. ZW.T .B.) Amtlich wird verlautbart:

Das Oberkommando stellte bereits am 29. Oktober früh durch
einen Parlamentär die Verbindung mit der italienischen
Heeresleitung her. Es sollte kein Mittel zur Vermeidung
weiterer unnützer Blutopser, zur Einstellung der Feindselig¬
keiten und zum Abschluß eines Waffenstillstandes unversucht
bleiben. Das italienische Oberkommando nahm gegen diesen
von den besten Absichten geleiteten Ŝchritt zuerst eine un¬
verkennbar ablehnende Haltung ein. Erst am 30. Oktober
abends konnte General der Infanterie von Weber mit einer
Abordnung im Einverständnis mit dem italienischen Oberkom¬
mando die Eefechtslinie zur Einleitung der Verhandlungen
überschreiten. Wenn demnach auf dem*italienischen Kriegs¬
schauplatz die Kriegsgreuel ihre Fortsetzung finden, so müssen
die Schuld und Verantwortung lediglich auf Rechnung un¬
serer Feinde geschrieben werden. - .

Der Chef des Generalslabs.
Die »rutschen VBoote i« - er A»ria.

Berlin,  1 . Nov. Wie wir hören, sind die in den
österreichisch-ungarischen Häfen liegenden deutschenU-Boote
von der Auflösung der österreichisch-ungarischen Flotte nicht
berührt worden. ,
•i « österreichisches Schlachtschiff von italienische«

Seeoffizieren zu« Siutk-n gebracht.
Wien,'  1. Nov. (W.T .B.) Die Marinesektion teilt

mit: Auf bisher nicht aufgeklärte Weise' drangen heute
morgen nach Uebergabe der Flotte an den südslawischen Na¬
tionalrat mehrere italienische Seeoffiziere in den Hafen von
Pola ein, legten eine Mine an das .Schlachtschiff„BeribuZ
llnitis" und brachten es jum .Sinken. Stab und Mannschaft
wurden größtenteils gerettet. .

Mit nnS will man Frieden schließen.
Wieir.  31 . Okt. An der Spitze der heutiger Wiener

Morgenblätter erscheint ein Aufruf des Staatsrates , in dem
die Bevölkerung ausgefordert wird, die Ruhe zu bewahren.
Es wird mitgeteilt, daß der Staatsrat die Regierung über¬
nommen hat, und nür im Einvernehmen mit dem Deutschen
Reich den Frieden schließen wird.

Gntentetruppe« i» Laibach.
Wien,  1 . Nov. Eine hiesige Korrespondenz meldet

aus Laibach, daß am Donnerstag eine Abteilung Engländer
und Amerikaner, aus Triest kommend, wo die amerikanische
und englische Flotte von dem Hafen Besitz genommen hat, in
der Stärke von mehreren hundert Mann eingetroffen ist. Sie
wurden von der Bevölkerung mit Jubel begrüßt.

Die italienische Flotte in Fiume.
Wien,  1 . Nov. (W.T .B.) Tie Blätter melden aus

Fiume: Die italienische Flotte ist am Mittwoch abend aus
Ersuchen der italienischen Einwohnerschaft, welche die Herr¬
schaft der Südslawen in Fiume nicht anerkennen will, ein-
gclaufen. Alle im Hafen befindlichen Schiffe hatten ita¬
lienische und amerikanische Flaggen gehißt.

Graf Stepha » Tisza ermardet.
Budapest,  31 . Okt. (W.T .B.) Meldung des Un¬

garischen Korrespondenzbüros. Graf Stephan Tisza ist das
Opfer eines Attentats geworden. Auf einem Spaziergang
mit einer Verwandten in der Herminenstraße wurde er von
Soldaten durch Pevoloerschüsse getötet; seine Begleiterin ist
angeblich verwundet.

Z«m Umsturz i« Ungar « .
Wien,  1 . Nov. Ter vollständige Umsturz in Ungarn

ist ersichtlich, Budapest ist seit heute morgen gaî im Besitze
des ungarischen Volksrates . Hadik hat sein Amt nieder¬
gelegt. Karolyi dagegen ist mit der Ministeriumsbildung
betraut worden. Der Budapester Oberstadthauptmannist
ist abgesetzt worden, die Häuser flaggen und tragen Blumen¬
schmuck. Alle politischen Gefangenen wurden befreit, unter
ihnen Lekay-Leitner, der seinerzeit den Anschlag gegen Tisza
machte. Vis auf weiteres ist der Eisenbahnverkehr eingestellt,
auch zeigt sich vollständige Arbeitssteinstillung in den Buda¬
pester Fabriken. Ueberall wird Gras Karolyi Mimisch be¬
grüßt. Die republikanische'Stimmung herrscht stark vor.
Wilde Gerüchte durchschwirren die Stadt . Der Budapester
Stadtkommandant Lukasics soll von Revolutionären erschössen
worden sein. Graf Karolyi hat sich gewaltsam in den Besitz
der Macht gesetzt. Die blutigen Straßenkämpfe in Budapest
haben bis zum frühen Morgen angedauert. Karolyi soll
soeben zum Erstminister ernannt worden sein. Dies bedeute
die Möglichkeit, daß Ungarn mit den Tschechen gemeinsam
gegen Deutschland marschiere, falls Deutschland sich nicht in-

I zwiscken ergibt.
Di» Auflösung Oest-rreichs

Wien,  31 . Okt. (W.T.B.) Das T und k. Kriegs¬
ministerium, Marinesektion, verlautbart folgendes: Auf aller¬
höchsten Auftrag wird verfügt: Allen Mannschaften, welche
nicht südslawischer Nationalität angehören, kann auf Ver¬
langen die Heimkehr bei gleichzeitiger dauernder Beurlaubung
gestattet werden. Die Flotte, Marineanstalten und sonstiges
Marineeigentum werden .dem südslawischen Nationalrat in
Agram und in spola im Wege des lokalen Ausschusses succefsive
übergeben. Von den übergebendenk. und k. Behörden und
Kommandanten ist die Geltendmachung des Eigentumsrechtes
der nicht südslawischen Staaten resp. Nationen zu seinerzeitiger
Ablösung protokollarisch ausdrücklich vorzubehalten. Da der
Flaggenwechsel aus,internationalen Gründen nicht sofort durch-
tübrbar ist. wäre nach der Uebergabe an den südslawischen
Nationalrat der Führung nationaler Abzeichen neben der
Kriegsflagge kein Hindernis in den Weg zu kegen. Dem
gesamten Stabe steht frei, auf den Einheiten der Flotte und
bei den Behörden nach ordnungsmäßiger Uebergabe an hen
südslawischen Nationalrat weiter dienstleistend zu verbleiben.
Im Interesse einer ordnungsmäßigen Abwicklung und der
Erhaltung des Marineeigentums haben das Flottenkommando
und das Kriegsministerium, Marinesektion, auf den successiven
Abgang der verantwortlichen Stabspersonen entsprechenden
Einfluß zu Nehmen. Vom Kriegsministerium, Marinesektion,
wird ein Vertreter mit dem südslawischen Nationalrat in
Agram wegen der Festsetzung weiterer Details in Verbindung
treten. Die k. und k. Marinebehörden und Komman¬
danten haben für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung, sowie die Regelung des.Abtransportes weiter Sorge
zu tragen. An das Donau-Flottillenkommando ergeht über¬
dies der Auftrag, bei der Uebergabe der Donauflottille an
die königlick ungarische Regierung im gleichen Sjnne vorzu¬
gehen und dementsprechend die,nichtungarische Mannschaft zu
entlassen.
I « Triest - er Anschluß <*« Italic « vsstzagen.

'Wien,  31 . Okt. Der Wiener Verkehr mit Südki'rot
uno dem Küstenlande stockt völlig. ' Triest und Südtirot
sind 7m Aufstand. In Triest ist heute früh der Anschluß
an Italien trotz des Protestes der slawischen Bevölkerung
vollzogen worden.

Die »eutsche Rati »nalversa « nrln«g.
Wien,  31. Okt. Den politisch bedeutsamsten Teil der

gestrigen Nationalversammlung bildeten die Beratungen der
Wilsonnote, wobei der Sozialdemokrat Ellenbogen, von dem
Zusammenbruch Oesterreich-Ungarns an der Front und im
Hinterland ausgehend, die Notwendigkeit des sofortigen Frie¬
densschlusses darlegte. Der Friede hätte aber geschloffen
werden müssen in den Tagen der deutschen Siege im Juni
und nicht jetzt, wo der bewährte Bundesgenosse selbst in der
schwersten Not sei. Er bezeichnete das Verbleiben Kaiser
Wilhelms als Friedenshindernis und trat für die Errichtung
der deutsch-österreichischen Republik ein. Bei seinem Heilruf
aus die Republik erhoben sich die Soldaten wie ein Mann
von den Sitzen und die Gallerie stimmte in den Jubel mit
ein, während von der Straße her ähnliche Rufe erklangen.
Unter dem Eindruck dieser Kundgebung beschloß die National¬
versammlung eine Umwandlung Per ' Tagesordnung, damit
noch heute der Staatsrat zur faktischen Uebernahme der Ver-
waltung von Deutsch-Oesterreich gebildet werden kann. Die
Note an Wilson wurde einstimmig gebilligt. Die Wahl des
Staatsrates erfolgte ebenfalls einstimmig. Zur Frage des
Anschlusses an Deutschland Lt zu bemerken: Die Deutsck-
Nationalen find unbedingt für den Anschluß, die Christlich-
Sozialen dagegen, während die Sozialdemokraten.empfehlen,
zunächst den Versuch mit dem Staatenbund zu machen. (F.Z.:>



Die Prager Deutsche«.
Prag , 31. Okt. (WtT-B.) Meldung des Wiener

Telegraphen-Korrespondenzbüros. Heute erschien eine Depu¬
tation des Ausschusses der Prager Deutschen, der sich aus alten
politischen Parteien bildete, beim Nationalausschuß und er¬
suchte, daß der Nationalausschuß als neue Regierung ihn als
vertretende Körperschaft der Prager Deutschen anerkenne und
sich im Bedarfsfälle an ihn wenden möge.

Zirm Sonderfriedexsangrdot.
Wien,  31 . Okt. (WeT.B.) Die „Neue Freie Presse"

stellt erneut nach den veröffentlichten Mitteilungen des Grafen
Wedel fest, daß die k. und k. Regierung Mer die Antwortnote
an Wilson, die die Bereitwilligkeit zum Sonderfrieden aus¬
sprach, mit Deutschland kein Linverneymen  ge¬
pflogen hat, und sagt: Die Rote hat die Lage Deutschlands
in den mit den Feinden schwebenden Verhandlungen ge¬
ändert. Diese Politik der gemeinsamen Regierung muhte
einen Rückschlag auf Deutschland ausüben. Die gemeinsame
Regierung hätte daher die Rücksicht nehmen müssen, Deutsche
land in einer»Zeit von dieser Absicht zu verständigen, in welcher
es die Möglichkeit gehabt hätte, sich den veränderten Ver¬
hältnissen militärisch und politisch anzupassen. Das waren
wir den Verbündeten, das sind wir unserem.eigenen Ansehen
und unserm eigenen Worte unter allen Verhältnissen schuldig.
So verlieren wir jedoch für den Krieg und den Frieden den
treuesten und zuverlässigsten Freund und das .Bündnis mit
einer benachbarten Macht, welche— mag die Entente jetzt
mit ihrem Siege tun, was jic will — doch wieder zur Kraft
aufsteigen wird. Diese Politik ist gegen das Gefühl aller
Deutschen in Oesterreich, zugleich aber auch gegen das rech
verstandesmäßige Urteil.

Englisches Ei «schwenken ?
Bern,  1 . 9100. Das „ Bern. Tgbl." schreibt: Der

englische Kriegsminister erklärie einem Minister, daß die
Kriegsziele durch einen Waffenstillstand vollkommen erreicht
werden können, da dieser mit einer Niederlage des deutschen
Militarismus gleichbedeutend sei. Zu verwerfen sei es,
Deutschland in der Zusammensetzung seiner Regierung drastische
Aenderungen vorzuschreiben. Dies belebe lediglich den
deutschen Widerstand neu und vereitele den für alle Teile
wünschenswerten Waffenstillchand.

Die Egebung vor Türkei.
London,  31 . Okt. (W.T.B.) Die ,/Evening News"

find in der Lage mitzuteilen, daß die türkischen Heere in
Mesopotamien, Syrien amd im Kaukasus die Waffen nieder¬
legen, und sich Allenby und den anderen britischen Führern
unter Bürgschaften ergeben werden, die das Ende der Feind¬
seligkeiten, was die Türkei angeht, sichern. Eine der Bedin¬
gungen ist die sofortige Freigabe der britischen Gefangenen.
Tie Dardanellen sollen für die britische Flotte geöffnet
werden und jeden Augenblick kann man die Nachricht von
der Besetzung Konstantinopels durch britische Flottenstreitkräfte
erwarten. Es verlautet̂ dgß die ausführlichen Bedingungen
für die Uebergaoe der Türkei.heute im Unterhaüfe mitgeteilt
werden sollen.

Dka Schwe z « uv rützten nb
Schweizer Grenze,  1 . Noo. In maßgebenden

Kreisen der Schweig und Holland glaubt man das Ende des
Krieges nahe gekommen. Die Regierungen dieser Staaten
beginnen mit den Vorbereitungen̂zur Abrüstung.

Italienische rkarnpkes -»üdigk <N
Basel,  31 . Okt. Wie das „Berner Tagebl." aus

zuverlässiger Quelle erfährt/ ist die dritte italienische Armee
nur noch mit Mühe zu weiteren Angriffen zu bewegen.
Tie Soldaten weigern sich vorzugehen, mit der Begründung,
der Friede komme auch ohne weiteres Blutvergießen.

Deutsches Vereins - « nv B -rsammlungsrecht
und Zensur.

Berlin,  1 . Noo. Zn den letzten Tagen hat die
neue Reicksregierung sich mit den Fragen des Vereins- und
Versammlungsrechts und der Zensur beschäftigt. Es sind
neue Richtlinien aufgestellt worden ,die die Billigung des
Kriegskabinetts gesunden haben und die darauf hinauslaufen,
daß die bisherigen Beschränkungen des Versammlungswesens
und auf dem Gebiete der Zensur im wesentlichen fortfallen,
alle öffentlichen und nicht öffentlichen Versammlung sollen
von nun an gestattet werden, und die neue Volksregierung
will dem deutschen Volke in weitherzigster Weise das Recht
zur freien Meinungsäußerung geben, damit es stine Klagen
und Wünsche offen zu Gehör bringen kann. . Verbote Jollen
unter bestimmten Voraussetzungen nur erfolgen können, so¬
weit sie durch die Interessen der Kriegführung, des Friedens¬
schlusses und der Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicher¬
heit nötig erscheinen. Aber auch für diese Ausnahmefälle
find in den Richtlinien noch nähere Bestimmungen getroffen,
damit künftig jede Willkür Nachgeordneter Stellen vermieden
wird. Die Zensur soll so gehandhabt werden, daß sie sich
entsprechend dem Programm der Mehrheitsparteien nur noch
auf das rein Militärische erstreckt, so daß jede politische Zen¬
sur künftig wegfällt.

Das stolze Schweigen.
Roman von H. Co u r th s - Ma hl  er.

30) (Nachdruck verboten.)
Walter wußte seit diesem Augenblick bestimmt, daß Ruth

seinen Vetter Haus liebte. Trotzdem fürchtete er aber seinen
Ontel als Nebenbuhler mehr, denn er sagte sich, daß Hans
keine Aussichten hatte, Ruth zu erringen, weil diese doch
unbedingt den reichen Freier vorziehGi würde.

Ruth war ein wenig still geworden unter Walters un¬
heimlichen Blick. Aber dann bekämpfte sie das Unbehagen.
Sie wollte sich dadurch die Stunde des Glücks nicht trüben
lassen.

Und wie eine Erlösung klang ihr das warme klare
Lachen ihrer Stiefmutter in den Ohren, die am andern L̂nde
der Tafel neben dem Majoratsherrn von Rainsberg fast.

Zu Frau Dinas Erstaunen hatte dieser yor Beginn
der Tafel plötzlich vor ihr gestanden, und sie gebeten, ihm
zu gestatten, sie zu Tisch zu führen. Mit einem forschenden
Blick hatte sie jhn angesehen und hatte bemerkt, ,daß sein
Blick einen seltsam bittenden Ausdruck hatte.

Ohne sich diesen Ausdruck deuten zu können, hatte sie
ihre Hand in seinen Arm gelegt und nun saß er neben ihr
und lauschte mit einem eigenartigen Behagen auf ihre klugen,
inunteren Worte, auf ihr warmes, aus dem Herzen kommen¬
des Lachen. Ihm war zumute, als sei er nach einer Irrfahrt
im rechten Hafen emgelaufen.

Walter sah mit seinen forschenden, lauernden Blicken
euch zu seinem Onkel und Frau von Goseck hinunter.

Lokaler und vermischter Teil.
jß.imbitrg , de» 2 Novcmber 19lb

*** Vortrag.  Am Montag nachmittag um 6 Ahr
sinder, wie eine diesbezügliche Betannrmachung im heutigen
Anzeigenteild. Bl. besagt, ein Vortrag statt, der üver „Unsere
gegenwärtige Kriegslage"  handelt, also sehr inter¬
essant sein wird. Der Vortragende ist ein Herr vom Ge-
neraltommando in Frankfurt a. M. und wird der um 6 Uhr
nachmittags beginnende Vortrag um 7 Uhr beendet sein,
so daß die von auswärts kommenden Zuhörer die Mög¬
lichkeit haben, die letzten Züge zur Heimreise zu benutzen.
Wer sich also irgendwie los machen kann, der eile am
Montag nachmittag zu dieser Versammlung, zu der alle
Männer wie Frauen in Stadt und Land herzlichst eingeladen
sind. -

a. Allerseelen.  Aus Anlaß der Wiederkehr des
Allerseelentages, waren gestern und heute unsere Friedhöfe
der ernste, stille Ort, wohin gar viele ihre Schritte lenkten
um dort die Ruhestätte ihrer Lieben zu besuchen und denselben
ein Gebet zu weihen. Die Gräber waren meistens neu her¬
gerichtet und mit Blumen und Kränzen geschmückt, teils von
liebender Hand der Angehörigen, wie auch andererseits viel¬
fach die Gärtnereien damit betraut waren. Insbesondere
wurde auch die Ehrengrabstätte der hier bestatteten Kriegs¬
teilnehmer, welche gleichmäßig schönen Grabschmuck erhalten
hatten, in ernster Betrachtung besichtigt. Dabei schweiften
sicherlich auch die Gedanken in die Ferne, zu dep Massen¬
gräbern der Schlachtfelder^ wo unsere Helden ruhen, die ihr
lieben für uns Hingaben. Liebe, Ehre und Dankbarkeit
bleibt ihnen in treuem Gedenken für immer bewahrt.

**« Volksbildungsverein.  Am 28. Januar dieses
Jahres waren es 50 Jahre , daß Adalbcrt Stifter gestorben
ist. Das deutsche Schrifttum zählt ihn zu seinen liebenswür¬
digsten und eigenartigsten Dichtern. Seine Schriften durch-
weht die große Liebe zur Natur, die ihn zu Schilderungen
der Landschaft, besonders"der Winterlandschaft, befähigten,
di: noch heute unerreicht sind, und deren Zauber sich nicht
leicht jemand entziehen kann. Gleich hoch stehen seine Cha¬
rakterbilder, uiid so sind neben den allbeliebten„Studien"
die „Erzählungen" und die Sammlung „Bunte Steine" noch
heute jung und alt zu empfehlen. Hinzu tritt der Erziehungs¬
roman „Der Nachsommer", den Nietsche als eines der we¬
nigen Bücher bezeichnete, das „immer und jmmcr wieder ge¬
lesen zu werben" verdiene. Gerade in den Stürmen oer
jetzigen Zeit sollte man zu Stifters Werken greifen und sich
an ihren Schönheiten, namentlich auch an ihrer sittlichen
Reinheit und abgeklärten Ruhe erbauen. Noch,ein anderer
Gedanke läßt eine eingehende Beschäftigung mit der Persönlich-
keit Stifters gerade in der gegenwärtigen Weltlage erwünscht
erscheinen. Stellt doch Stifter, hervorgegangen aus der
deutschen Bevölkerung Böhmens, hen schönsten, besten und
reinsten Teil der deutschen Volksseele dar, so daß jedem Deut¬
schen das Herz bluten muß, wenn er die Gefahr vor Augen
sieht, daß deutsche Voiksteile, welche uns einen solchen Dichter
geschenkt haben, vom Körper des deutschen Volkes weg¬
gerissen und unter die Herrschaft der Tschechen gebeugt werden
sollen. Ter Volksbildungsverein veranstaltet daher Samstag,
den 2. November, abends 8 Uhr in der .Aula hes Gym¬
nasiums mit dem Vortrage des Herrn Studienrats Hillmann
aus Frankfurt a. M. eine Stifter-Gedenkfeier.

*** Ein Kaminbrand  entstand in den Gebäulich¬
keiten der hiesigen Bischöflichen Kanzlei in der Nacht von
Donnerstag auf Freitag. Der auf Anruf herbeieilenden
Freiwilligen Feuerwehr gelang es alsbald, das verheerende
Element auf seinen Herd zu beschränken. „Ein nennenswerter
Schaden entstand nicht.

— Diez, 31. Okt. Auch alle hiesigen Schulen  sind
wegen der Grippe auf acht Tage gefchlofsen  worden.
In der Realschule und der Höheren Mädchenschule fällt der
Unterrichta-ucö nächste Woche noch aus. >

FC. Naurod, 31. Okt. Der hiesige Bürgermeister
Hachcnberger  ist gestern nach kurzer Krankheit im 66.
Lebensjahr gestorben. Der Verstorbene war eine in weiteren
Kreisen bekannte Persönlichkeit, ein Nassauer von echtem
Schrot und Korn, das volkstümlichste Ortsoberhaupt im
Landkreise Wiesbaden. Seit 1904 hat Hachenberger die
Geschicke unserer Gemeinde mit Umsicht geleitet.

Gottesdienstordnunz für Limburg.
Ksibsti'che

24. Sonntag nach Pfingsten, den 3. November 1918.
(Kriegsbettag.)

Im Tom: Um 6 Uhr Frühmesse; um 8 Uhr 10 Min.
Kindergotlesdienst mit Predigt; um 9(4 Uhr feierl. Hoch¬
amt mit Predigt, nach demselben Aussetzung des Allerheiligften
und Betstunden; 11 Uhr hl. Messe im Dom. .Nachm. 2 Uhr
Betstunde für die Schuljugend; 5 Uhr feierl. Schlußandacht
mit Prozession.

Zn der Stadtkirche: Um 7 und 8 Uhr hl. Messen, die
zweite mit Gesang.

„Da ihm Hans bei der Tochter zuvorgekommen ist,
widmet er sich nun der künftigen Schwiegermutter," dachte er
höhnisch, mit grimmiger Bitterkeit.

In heiterster Stimmung wurde das von den Offizieren
gestiftete und sorgfältig zusammengestellte Mahl verzehrt.

Als die Tafel zu Ende war, unternahmen die jungen
Herrschaften, bis der Saal ausgeräumt und für den Tanz
bereit war, einen Ausflug nach der Ruine, die oben auf
dem Berge lag, zu dessen Füßen die Eremitage mit ihren
hübschen Erkern und Veranden stand, die setzt im Minier frei¬
lich nicht benutzt wurden.

Hans hielt sich bei dem Aufstieg nach der Ruine cm
Ruths Seite. Und sie plauderten in dem scheinbar unbe¬
fangenen und doch verhaltenen Tone, der zwischen zwei
Menschen üblich ist, die sich lieben und doch noch formell
miteinander verkehren müssen.

Als die jungen Leute nach der Ruine aufbrachen, (eilte
Walter ihnen nach. In atemlosem Lauf holte er Hans und
Ruth endlich ein und behauptete nun den Platz an Rufhs
Seite.

Das war weder Hans noch Ruth angenehm. Er sah mit
Besorgnis in das erregt zuckende Gesicht des Detters, aus
dessen Augen es wie beginnender Wahnsinn glühte.

Walter tat ihm leid, aber er vermochte sich in dessen
zügellose Natur nicht hineinzudenken. Er bemitleidete ihn
wohl, aber diesem Mitleid war eine kleine Dosis Verachtung
beigemischt.

Je weiter sie aufwärts stiegen, desto beschwerlicher wurde
der Weg. Der fcstgcstampfte Schnee bildete glatte, ab¬

In der St . Annakirche: Um 6 Uhr hl. Messe; ui»
8 Uhr hi. Messe mit Predigt oder Amt.

In der Sophienkapelle des Heppelstiftes: Um 3(4 Uhr
hl. Messe.

An den Wochentagen: Im Tom um 6 Uhr Frühmesse, in
der Stadtkirche um 7(4 Uhr Schulmesse, um 8 Uhr hl. Messt.
In her Hospitalkirche um 7(4 Uhr hl. Messe. In der
Sophienkapelle des Heppelstiftes um 6(4 Uhr hl. Messe.

Montag 7(4 Uhr im Dom feierl. Erequienamt für den
gefallenen Krieger Heinrich Scherer; 8 Uhr im Dom feierl.
Scelenamt für die verstorbenen Bischöfe und Domherren
unserer Kathedrale.

23. Sonntag nach Trinitatis, den 3. November 1918k
(Reformationsfest.)

Vormittags 9 Uhr Predigtgottesdienst Dekan Obenauz.
Vorm. 10. Uhr HauptgottesdienstDekan Obenaus. Die
Kirchensammlungen sind zum besten des Eustav-Adolf-Vereins
bestimmt. ✓

Mittwoch, den 6. November, abends $ Uhr, Kriegsbet¬
stunde Hilfsprediger Grün.

Die Amtswoche hat Hilfsprediger Grün. — Bücherei,
Weiersteinstraße, geöffnet wie sonst.

für k ««kc>.
23. Sonntag nach Trinitatis, den '3. November 1918.

(Reformationsfest.)
Runkel,  Vorm . 10 Uhr Pfarrer .Schütz. Kirchen¬

sammlung für den Gustav-Adolf-Verein.

RmtUWrr Tel!
(Nr. 255 vom 2. November 1918)

Bekanntmachung.
Nr . «| ll . 18 . 8 . 2 .

betreffend Beschlagnahme und
GestaAdserhednng von Coea-

blätteru und Csemn.
Nom 2. November LV 18 .

Tie nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsministeriums aus Grund der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der
Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376) und
17. Januar 1913 (Reichs- Gesetzbl. S . 37) sowie der Be¬
kanntmachungen über Auskunftspflicht vom 12. .Juli 1917
(Reichs-Gesetzbl. S . 604) und vom 11. April 1918 (Reichs-
Gesetzbl. L . 187) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht, daß Zuwiderhandlungen gegen

a) die Beschlagnahmebestimmungengemäß der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in
der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 376) ;

b) die Auskunftspflicht gemäß den Vekanntrnachungen über
Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 604) und vom 11. April 1918 (Reichs-Gesetzbh
S . 187)

bestraft werden, soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen
höhere Srrafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des .Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. 2.
603) unterlagt werden.

8 1.
Bon der Bekanntmachung betroffene

G »,e »stände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

1. Cocablätter (Folia Cocae),
2. Cocain und seine Salze als Roh-, Halbfertig- und

Fertigware.
8 2.

Beschlagnahme.
Tie von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

werden hiermit'beschlagnahmt.
Ausgenommen von der Beschlagnahme bleiben Vorräte

eines Eigentümers, die weniger als 500 Gramm betragen.
8 3-

SSirfnttg brr Beschlagnahme.
Tie Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme

von Veränderungen an den von ihr berührten .Gegenständen
verboten ist und recktsgeschäftlich: Verfügungen über sie nichtig
sind, soweit nicht eine Ausnahme auf Grund der folgenden

schüssige Stellen, und die jungen Herren hatten eifrig be¬
nützte Gelegenheiten, ihre Damen zu stützen und zu führen.
Das letzte Stück Weg war besonders steil und beschwerlich-

Hans und Walter boten Ruth zugleich ihre Hilfe an.
Ruth legte ihre Hand schnell aus Hans von Rainsberg-
Arm, um sich von ihm führen zu lassen. Da verzerrte sich
Walters Gesicht einen Augenblick in wilder Leidenschaft. Er
sah aus, als wollte er sich auf den Vetter stürzen und M
Niederschlagen. Aber der aufzuckende Arm sank zurück und
er bezwang sich mühsam. Aber er .stieg mit einem unheim¬
lichen Gesichtsausdruck hinter den beiden her.

Der Majoratsherr war nicht mit den jungen Herr¬
schaften zur Ruine hinausgestiegen. Ec war seit der Taf»
nicht von Frau von Gosecks Seite gewichen und hatte mit
ihr, Hainaus und Graf und Gräfin Lindenhof im Erker
um einen kleinen Tisch Platz genommen, wo sich die Herr¬
schaften Kaffee servieren ließen, während der Saal 3UTrt
Tanzen geräumt wurde. / -JJ

Als er um die Erlaubnis bat, hier mit Platz nehmen
zu duffen, jagte Frau Dina, ihn lächelnd ansehend: „Wollen
Sie nicht mit dem Jungvolk zur Ruine hinauf, Herr von
Rainsberg?" n

Er zog sich einen Sessel neben den ihren und sah
ihre warmen, gütigen Augen hinein. 1

„Nein, meine gnädige Frau, ich habe die Beobachtung
gemacht, daß ich unter dem Jungvolk doch nicht mehr s«i
recht am Platze bin. Sie gehören viel eher dazu als ich

(F»rtsetzung folgt.)



Anordnungen arlaubt ist. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die .im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen. . •

"§ 4.
BeräKtzerKugSe, lauft», ks.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬
ferung der beschlagnahmten Gegenstände gestattet:

1. an die Haupt-Sanitäts-Depots und die Sanitäts-
Depots des Heeres und der Marine;

2. mit vorheriger schriftlicher Einwilligung des König¬
lichen Kriegsunnisteriums, Sanitäts -Departement, in
Berlin.

8 5.
Verarbeit »,«KSerlsubttis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung von Coca-
blättern zu Cocain, hydrochl. und Cocain, nitr. allgemein ge¬
stattet. Im übrigen ist die Verarbeitung.nur mit vorheriger
schriftlicher Einwilligung des Königlichen Kriegsministeriums,
Sanitäts-Departement, in Berlin, erlaubt.

8 6.
Meldepflicht.

Tie von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
unterliegen einer einmaligen Meldepflicht, soweit der Vor¬
rat eines Eigentümers mindestens 500 Gramm beträgt.

8 7-
MeldepflichtiA» Perfsne «.

Zur Anmeldung verpflichtet sind:
alle natürlichen und juristischen Personen, welche
die im Z 1 bezeichneten Gegenstände im Gewahr¬
sam haben, insbesondere auch landwirtschaftliche und
gewerbliche Unternehmer, öffentlich-rechtliche Körper¬
schaften und Verbände.

88 . 1 ' ■
Meldestelle , Stichtag , Meldefrist.

Tie Meldungen sind über die am 2. November 1918
(Stichtag) vorhandenen Mengen bis zum 15. November 1918
(Meldefrist̂ .an das Sanitäts-Departement.des Königlichen
Kriegsministeriums in Berlin W. 66, Wilhelmstraße 94/96,
Zu erstatten.

.89.
Inkrafttreten

Diese Bekanntmachung tritt am 2. November 1918 in
Kraft. .*

Frankfurt (Main), den 2. November 1918.
Der Stellt ». ft* »tma«fti«teufte General.

RiedeL,
General der Infanterie.

Mainz, den 2. November 1918.
Wer Gouverneur der Festung Mainz.

Bausch,
Generalleutnant.

Bekanntmachung.
Nr . 2| ll . 18 . 8 . L.

betreffend Beschlagnahme und
Beftandserhebung von Pfeffer-

miuzkraut, -tee, -blättern.
Vom L. November 1018.

Die nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Königlichen Kriegsminifteriums auf Grund der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der

Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 376) und
vom 17. Januar 1918 (Reichs-Gesetzbl. S .37) sowie der Be¬
kanntmachungen über Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917
(Reichs-Gesetzbl. S . 604) und vom 11. April 1918 (Reichs-
Gesetzbl. S . 187) mit dem Bemerken zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht, daß Zuwiderhandlungen gegen

a) die Beschlagnahmebestimmungengemäß, der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in
der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 376) ;

b) die Auskunftspflicht gemäß den Bekanntmachungen über
Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 604) und vom 11. April 1913 (Reichs-Gesetzbl.
S . 187) - ~

bestraft werden, soweit nicht nach allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der
Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Gesetzbl. E.
603) untersagt werden. r ,

8 1.
Von der Bekauntmachuug betroffene

Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen:

1. Pfefferminzkraut,
2. Pfefferminztee,
3. Pfefserminzblätter(Fol. Menth,pip.), ganz und

gescknitten.
8 2.

Beschlagnahme.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

werden hiermit beschlagnahmt.
Ausgenommen von der Beschlagnahme bleiben Vorräte

eines Eigentümers, die weniger als 25 Kg. betragen.
8 3-

Wirkung der Bcfch!aKN«h« e.
Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme

von Veränderungen an den von ihr berührten Ĝegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig
sind, soweit nicht eine Ausnahme auf Grund .der folgenden
Anordnungen erlaubt ist. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Trotz der Beschlagnahme bleibt das Ernten, -Trocknen,
Sortieren und Schneiden des Krautes erlaubt.

8 4.
VeränßerungSerlaubniS.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lie¬
ferung der beschlagnahmten Gegenstände gestattet:

1. an das Sanitäts-Depot des Gardekorps in Berlin
R.39, Scharnhorststraße 14;

2. mit vorheriger schriftlicher Einwilligung des König¬
lichen Kriegsminifteriums, Sanitäts -Departement, in
Berlin.

8 5.
VerarbeitunqSerlaubuis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der be¬
schlagnahmten Gegenstände mit vorheriger .schriftlicher Ein¬
willigung des Königlichen Kriegsministeriums, Sanitäts-De¬
partement, in Berlin, gestattet.

8 6.

Meldepflicht.
Tic von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

unterliegen einer einmaligen Meldepflicht, soweit der Vor¬
rat eines Eigentümers mindestens 25 Kilogramm beträgt.

8 7.

Meldepfl chtige Perfoue «.
Zur Anmeldung verpflichtet find:

alle natürlichen und juristischen Personen, welche
die im 8 1 bezeichneten Gegenstände im Gewahr¬
sam haben, insbesondere auch landwirtschaftliche und
gewerbliche llnternebmer, öffentlich-rechtliche Körper¬
schaften und Verbände.

. .8 8. ! , ,

Meldestelle . Stichtag , Meldefrist.
Tie Meldungen find über die am 2.  November 1918

(Stichtag) vorhandenen Mengen bis zum 15. November 1918
(Meldefrist) au das Sanitäts -Departement des Königlichen
Kriegsministeriums in Berlin W. 66, Wilhelmstraße 94/96,
zu erstatten.

8 9. ,

Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 2. November 1916 in

Kraft.
Frankfurt (Main), den 2. November 1918.

Ter Stellv . irrende General
«Level,

General der Infanterie.
Mainz, den 2. November 1918.

Ter Gouverneur der Festung Mainz
Bausch,
Generalleutnant.

(Schluß des amtlichen Teils.)

Dreschmaschinen Westtzer
mit großer Maschine

übernimmt noch Hetreideudrusch auf längere Zeit.
Angebote unter Nr. 4(25* an die Lxped. d. Bl.

Ia. Stäche
schiine weiße Ware, welche
sich auch zum roh stärken
eignet empfiehlt n&5
per Pf», zu Mk. l 1 50
1 Kilo2 Pf, „ 2L.—
per Nachn. »der Voran-
seuduug des Betrages
Deutsche Arbeitsbörse.

SaarbrückenI./751.

Kino.Hei.to.
Samstag, den 2 Nov. 1918

von 7 Uhr an,
Sonntag, den 3. No». 1918

von 3 Uhr an,
Montag, den 4 Nov. 1918,

von 7 Uhr an:

Partie gebrauchter, leerer
Holzkübel u.
Blecheimer

p-eiswert abzugeben. 1# (* 55
Kriedr. Kloos Wwe.

Lustspiel in 4 Akten« it
Arnold Rieck.

Wichtig für
Hinterbliebene von
Heeresangehorigen.

len.
Ein heiteres Lebensbild in

3 Akten.

ta mm
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Jugendlichen unter 17 Jahr«
ist der Eintritt strengstens

meterfagt. 9(255
»>s Geld muß«dgezählt

bereit sei«.

Eingang«*t Neumarkt.

Aas isrutrdjr fallt Hst(rin Schicksal in itrr Hand!
Noch nie ist unser Volk vor folgenschwerere Entschlüsse und Entscheidungen gestellt
worden als in diesen Tagen . Noch nie hat dem Vaterlands die Hilfe jedes
einzelnen mit allem, was er ist und hat, so bitter not getan. Die Macht über
unser aller Wohl und Wehe ist in Wahrheit jedem einzelnen von «ns anvertraut.

Macht verpflichtet
Jetzt ist die Zeit der vaterländischen Tat ! Die 9. Kriegsanleihe must eine Volks-
anleihe im wahrsten Sinne des Wortes werden. Sonntag , der 3. November , sei der

Uolkszeichuungstag.
Alle Zeichnungsstellen werden nach der Kirchzeit geöffnet sein. *****

Wer sein Vaterland und sich selbst erhalten will , der zeichne so viel er irgend kann.
Wer schon gezeichnet hat, der zeichne mehr.



AMsgllllH.
I

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Tode unsers liebenS »h»es

Adolf
sowie für die reichen Kraizspendtn sagen wir
unser» herzlichsten Dank.

August Aeuckel
u . Familie.

Mensfelden , 30. Oktober 1918. 8(255

kMi-Mm  Mit  (
ü Wir bringen hiermit zur

Kenn tnis, daß unser Mitglied
Ä 'Hiöc &err

Karl Nmnelihki«
■m I. November nach kurzem beiden »erstarb.
Wir werden dem lieben Kameraden ein dauerndes
ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand.
Beerdigung: Montng, den4. November, nach¬

mittags 3 Uhr. 15(255

8kkiv. Ftiitkiiithr, Limbirz.
Zur Teilnahme an der am Mont«, , den 4.

November stoltfindenden Beerdigung unseres»er¬
storbenen Mitgliedes 16(255

jmn««eniit Karl Rovnklsjein
versammeln sich die Kameradenu» 2l/„ Uhr im

- * «» » omni «« ». . i

Mltfelrgii!
Die Heeresberichte melden von dem gewaltigen, dank der

glanzenden Tapferkeit unserer Truppen erfolgreichen Ringen
an der Fr»nt.

Noch steht unsere Front, die unseres Heeres und unserer
Marine, ungebrochen und unser« ide stand ist nicht erschöpft.
Wie das Heer soll auch die Heimat starten Geistes sein.
Beide beseelt von gegenieitigem Vertrauen und getragen im
Bcwustsein unserer gerechten Sache von Zuversicht für Deutsch¬
lands Zukunft.

Hindern urg sagt: Eine einheitliche vaterländische
Stimmung mutz in allen Stämmen und Schich¬
ten de» deutschen Volkes lebendig werde «, mutz
deutlich erkennbar in die Erscheinung treten.

Folgen auch wrr diesem Ruse!
Am

Milaz, ie»4.Ütoemti., ludjinittap8Ihr,
findet in der

„Alten Post" z« Ki«knr-
ene

össkililiche MuMlant
statt, in der Herr Oberleutnant Metz»er vom Generalkom¬
mando in Frankfurt unsere gegenwärtige Kriegslageeiö,lern wird.

Zu dieser Versammlung laden wir alle Männer und
Frauen in Stadt und Land herzlich ein

Limburg , den 31. Oktober 1918.
Jfidor Becker, v Borcke, Dr Decher Hadamar), Fendil,

Johann Fluck III . <Eschhoscn), Flügel, Heinrich Gerhard,
G Uer, Joief Grimm, Gülh (Hangenmeilingen), Harrten,
Hemrichsen, Horn (Ki,berg>, Kalieyer(Mühlen), Klockenberg,
ri'rvolo Knopp iDau ôrn), Laibach, L-mx Hadamar). Louis,
Wilhelm MaiS, M NigeS, Johann Dhuier (Dielkirchen),
Meuicr C -mveig), Franz MüSer, Peter Müll-r , N claö,
de Niem, O -en'Us. Pipbe ger iSambcrg), Pohecker(Nauheim),
Josef R uß. Jo erR cth, Lchardl(Lthr>, Karl Scherer, Josef
Sommer ll (Elz,, Jo -cs Steinebach, Wtscham. 14(255

I '"-7'*!. .
1 '.-KD *r ' -■'v;';̂ r ■ AZ - '

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft nach langem, schweren, mit grösster Geduld

ertragenem Leide®, im 89 Lebensjahre , mein innigstgeliebter Mann, unser guter , treu-
sorgender Vater, mein lieber Schwiegersohn, unser lieber Bruder , Onkel und Schwager

Geheimer Sanitätsrat

Dr. Karl Loeb
Oberstabsarzt d . L. II . — Inhaber des Eisernen Kreuzes

und anderer Orden.

LIMBURG, den 2. November 1918.

Frau Eusmy Loeb , geb. Markheim
Anuie Loeb , Laborantin z Zt . im Felde
l>r. Georg Loeb , MarinestabsarztS. M. S. „Hindenburg“
Walter Loeb , Oberapothekerz Zf. Güstrow
Gertrud Loeb , Schwester 11(255

Wege» der zahlreichen Erkrankungen unter den Beamten
drS K»hr»ienste§ «n» zur Bewältigung des durch die An-
sordrruugru der Heeresverwaltung und die Nahrungsmittel-
vers»' gnng der Be»ölker»ng zur Heit stark angewachsenen
Militär- »nb Güter»erkehrS fallenv»m I. November ab nach¬
stehende Triebwagrnfahrke» vorüsergehead aus:

T 413 Koblenz ab 7 30 B., Limburg an 9 25 V. —
T 4933 Limburg ab 9.40 B , Gießen an 11 44 V. —
T 4934 Wetzlar ab 7.02 V , Limburg an 8.47 V.
T 420 Limburg ab 3.51 N.. Koblenz an 5.43 N

Im eine Neberlastung der noch verbleibenden Züge zu
vermeidtn, wird wiederholt und auf das Dringendste
ersucht alle nickst unbedi,gt »»eigen Reisen zu unterlassen/ da
»»dernfallS noch einschneidendere Maßnahmen zur Einschrän-
ku»g »es Pers»nen»vkthrS nicht zu »crmesdcn sind.

Je mehr sich daS Publikum in fernen Reisen beschränkt
und dadurch mikhilst, das durch die Einschr8r>kung erstrebte
Ziel zu erreichen, je eher wird es möglich sein, die Beschrän-
lung zu wildern oder ganz aufzuheben Ebenso hängt es von
der Srlbstdejchränkurg des Publikums ab, ob die Zahl der
zu den einzelnen Zügen zu verausgabknden Fahrkarten von
»ornherein ei» für alle « al festgesetzt wird Jedenfalls wird
aber schon jetzt der Verkauf sofort eingestellt und die Bahn¬
steigsperre geschlossen, sobald eine betriebsgesährliche Ueber-
bcsctzung zu befürchten ist. Gleichzeitig wird unter Hinweis auf
die Alle,. Ausführungsbestimmungen5 (2) zu 8 16 der Eisen¬
bahn Berkehrrordnung' ongeordnet, daß

bie Fahrt am ersten Tage der Geltungsdauer der
Fahrkarten angetreten werden muß. 6(E55

Königliche Sisenbahndirektion Frankfurt (Main)

Zahnpraxis .
‘V . 1 u  <

Vom 1. November ab fallen nachstehende Züge vorüder-
g«hend auS: Vorzug 609 (Sonnabends) Krankimt H ab
3.06 R , Limburg an 5 48 N. — T 4845 (SB) Niedern¬
hausen ab 10.02N , Limburg an 11J8N ., Diez an ll .^ N
— T 4842 (W) Limburg ab 739 N , Niedrrnhausen an
9.11 91. ^ '255
Königliche Gisenbatzndirektio « Frankfurt (M .)

Donnerstag den 7. Novbr . und die f. Tage lasse
ch mittags von I Uhr ab

1) meine»allst Hauselnrickt . : 4 Betten, Möbel pp
2) meine vollst. Küchencinricht. : Herd, Schrank pp

im Harrse des Herrn Glaserm I . Rudloff zu Ober¬
brechen gegen Barzahlung öffentlich versteigern.

Bei Regen» , wird der Verkauf verschoben.
H. Schupp , Lehrera. D. in Limburg (Lahn),

17(255 Frankfurtcrstr. 8.

A. Michels, Dentist. ^
^ Künstliche Zähn« mit oder ohne Gaumenplatte

Plomben jeder Art. Zahnziehen mit örtlieher Betäubung

Spezialität : Kronen- und Brüekenarbeiten.

Verarbeitung nur erstklassiger Hateralien. 12(250
NB. Da iek nur persönlich behandele uad bereits

17 Jahre eigene Großstadtpraxis aasübte, so garantiere
ich für gewissenhafte und »chonendsie Behandlung.

Sprechstunden : tob 12—1 und von 4—8 Uhr.
. . Sonntag* von 8—5 Uhr. A

Vergrösserungen,
die zum

Weihnachtifesit
bestimmt, bestellen Sie, bitte, schon jetzt.

->• FotografR. Bender,
Limburg, Hospitalstrasse 10. 13(239

Waschpulver
ohne Seifenkarten  erhältlich 762

Heins ». Lehnard,
Seifenfabrik , Limburg.

_ Blumenkübel, Wüllen,
japoiio -theateb . | Züber u. Wuttermaschinen

in allen Größen vorrätig. 12(244
Karl Gemmer, Limburg(Lahn)

Küferei , AustraßeI Nr. 4 Hinter der Turnhalle.

Samstag, d. 2 Montag, d 4. u. Dienstag d. 5. 11. ■
Sonntag, d. 3. 11. von 3 Uhr : t

■ Ein Lied von Lied und Leid in 5 Teilen mit
Stella Haif.

Erhöhte Preise . 12255

m

j Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

«rvensvuct» r
zu haben in der KretSdlatt - rei.
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